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Abgestufte Grünlandwirtschaft – AGW
(*von Frühwirth P.)

Prinzip: die einem Betrieb zur Verfügung stehenden Grünlandflächen 
werden in ihrer Bewirtschaftungsintensität differenziert.

 weg von 4 oder 5 Schnitten - hin zu vielfältiger Nutzungsfrequenz

Kernziele der Abgestuften Grünlandwirtschaft

 Erhaltung und Förderung der Biodiversität im Grünland

 Förderung der Biodiversität auch in Gunstlagen

 AGW stellt überregionale Biodiversität sicher

 Etablierung bzw. Erhaltung von leistungsfähigen Pflanzenbeständen

 auf ertragsbetonten Flächen

 ermöglicht entzugsorientierte Nährstoffversorgung

Lösungen für die Grünlandwirtschaft. Peter Frühwirth. LK OÖ. ©2019



Ertragsbetonte Grünlandflächen 
(*von Frühwirth P.)

Definition:  Wirtschaftsgrünland, das Qualität und Menge liefert. Im 
mehrjährigen Mittel liegt die Obergrenze bei 5 Schnitten (OÖ.)

 Ertragsbestimmende Arten:

 Engl. Raygras, Knaulgras, Wiesenfuchsschwanz, Wiesenlieschgras, 

Wiesenrispe, Goldhafer, sowie Weißklee.

 Beimengung von „guten“ Kräutern:

 Löwenzahn, Wiesenkerbel, Bärenklau, Spitzwegerich, Schafgarbe, 

Wiesenkümmel.

 Beimengung von „schlechten“ Kräutern:

 Hahnenfuß-Arten, Giersch, Kälberkropf, Ampfer.

Lösungen für die Grünlandwirtschaft. Peter Frühwirth. LK OÖ. ©2019



Intensives Grünland
5 Schnittwiesen (*von Frühwirth P.)
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5 Schnitte seit 20 Jahren;

450 Meter, Sauwald; 16.4.2014

5 Schnitte seit 20 Jahren;

400 Meter, Roßbach; 7.4.2014

5 Schnitte seit 3 Jahren;

500 Meter, St. Pankratz; 29.4.2015

© Frühwirth P., LKOÖ

© Frühwirth P., LKOÖ

© Frühwirth P., LKOÖ



Nutzungsreduzierte Grünlandflächen 
(*von Frühwirth P.)

Definition: Nutzungsreduziertes Grünland wird nur dreimal oder weniger 
gemäht. Es erhält weniger (bis keine) Düngung und ist artenreicher.

 um ausreichend Nährstoffe für die ertragsbetonten Flächen zu haben

 Übergang wird mehrjährig sein

 Pflanzenbestände werden umgenutzt bzw. passen sich an.

Frage der Verwendung der Aufwüchse:

 meist Heu, von durchschnittlicher bis minderer Qualität. Kälber, 
Trockensteher;

 Einstreu: wenn verregnet oder von Feuchtwiesen

 separate Lagerung

Lösungen für die Grünlandwirtschaft. Peter Frühwirth. LK OÖ. ©2019
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2011

2014
2018

 Anlage: Aug. 2009

 2-mähdig

 keine Dünung



Aushagern von intensiven Flächen -
Wiesenextensivierung

Nährstoffreduktion oder Entzug von Nährstoffen

 Mahd und Abfuhr (3 - 4 mal)

 Reduktion oder Einstellung der Düngung

 Zeit und Geduld

Nutzung und Biodiversitätsziel 

 Nutzungshäufigkeit und Düngung aufeinander abgestimmt

 Bestand wird lückig

 Vorsicht! Bestand könnte entarten (Verunkrautung: Gemeine Rispe, 
Quecke, etc.)!

 Bodensamenbank

 Einwanderungspotential von benachbarten Flächen
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Aushagern von intensiven Flächen -
Maschineller Bearbeitung

Vegetationsdecke muss gestört und aufgerissen werden

 Starkstriegel 

 mind. 2 x-iges bearbeiten in gegengesetzter Richtung

 entstandene Biomasse abführen

 Kreiselegge 

 mind. 2 x-iges bearbeiten in gegengesetzter Richtung

 entstandene Biomasse abführen

 Schlitzsaat

 Umkehrrotoregge

Je stärker der Boden gestört ist, desto erfolgreicher etabliert sich 
die Zielvegetation
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Starkstriegel
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Kreiselegge
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Umkehrrotoregge
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Aushagern von intensiven Flächen -
Saatgut

Kräutermischung

 regional zertifiziertes Saatgut; Kärntner Saatbau

 Saatstärke 3 g/m2

Schafgarbe (Achillea millefolium**), Wundklee (Anthyllis vulneraria**), Wiesenflockenblume (Centaurea

jacea**), Heidenelke (Dianthus deltoides*), Wiesenlabkraut (Galium album**), Herbstlöwenzahn 

(Leontodon autumnalis**), Rauer Löwenzahn (Leontodon hispidus**), Margerite (Leucanthemum

vulgare**), Hornklee (Lotus corniculatus**), Großblütige Braunelle (Prunella grandiflora**), Gem. 

Braunelle (Prunella vulgaris**), Spitzwegerich (Plantago lanceolata**), Mittlerer Wegerich (Plantago

media**), Sauerampfer (Rumex acetosa**), Gemeines Leimkraut (Silene vulgaris**). Weißklee (Trifolium 

repens**)
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Starkstriegel + Einsaat Kräuterzusatz Umkehrrotoregge + Einsaat 

Kräuterzusatz

Grünlanderneuerung ein Jahr nach 
Anlage



Aushagern von intensiven Flächen -
Entwicklung

 Mäßige Düngung ist empfehlenswert – Stallmist

 Verzicht auf Düngung – führt zu einer botanischen Fehlentwicklung

 Klappertopfvermehrung

 Halbschmarotzer

Extensive Wiesen brauchen einen mäßigen Nährstoffgehalt und 
bleiben durch die Bewirtschaftung erhalten. 
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Zusammenfassung

Aushagern von Grünlandflächen

 Entzug von Nährstoffen

 Zeit und Geduld (Bodensamenbank und benachbarte Flächen)

 Maschinelle Grünlanderneuerung

 Starkstriegel, Kreiselegge, Schlitzsaat, Umkehrrotoregge

 Einsaat Kräutermischung

 Zukünftig moderate Dünung und Bewirtschaftung

Abgestufte Grünlandbewirtschaftung (*nach Frühwirth)

 Für konventionelle und Bio Betriebe notwendig

 nicht mehr genutzte Flächen werden wieder bewirtschaftet

 Artenvielfalt in flächiger Dimension wieder möglich

 große Variationsbreite in der individuellen Umsetzung
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Vielen Dank!
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